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Das Piano und die Gitarre, welche mich an den Ry 
Cooder-Sound erinnert, sind die dominanten Inst-
rumente auf dem Album. War das von vorne hinein 
klar, dass diese beiden sozusagen den Hörer durch 
den Film bzw. durchs Album begleiten sollen? 

Bergmann: Nein, das ergab sich erst bei der Ar-
beit. Aber schon sehr früh. 

Bartkowski: Wir merkten, dass eine Gitarre das 
Ganze sehr aufwerten würde. Volker brachte direkt 
zahlreiche Ideen mit. Das mit Ry Cooder schrieb die 
Presse, dabei habe ich bis heute nicht eine Ry Cooder 
Platte in meiner Sammlung. Aber ich habe reinge-
hört und es ist nicht von der Hand zu weisen. Trotz-
dem ist es ein Zufall, denn auch Volker hat mit Ry 
Cooder nichts am Hut wie er mir bestätigte. Volker 
zählt Django Reinhardt zu seinen großen Einflüssen, 
bei mir sind es Eddie van Halen, Stevie Ray Vaughan 
und Eric Clapton wenn es um die Gitarre geht. Es 
ist aber ein schönes Kompliment mit einem solch 
großen Namen in Verbindung gebracht zu werden. 

Was einem auf dem Album auffällt, sind 15minu-
tige Versionen der The Duell – Suite, welche durch-
aus den Charakter einer Chill-Musik haben. Keine 
einfache Sache, bei einem Stück auf so eine Länge 
die Spannung zu halten, besonders wenn bei 2 der 3 
Suiten jeweils nur ein Instrument (einmal das Piano 
und einmal die Gitarre) spielt. Was ist die Idee hin-
ter diesen Tracks, die ja zusammen etwa 45 der 55 
Minuten des Albums ergeben? 

Bartkowski: Ich wollte unbedingt diese wunder-
schöne Musik als hochwertige CD mit einem schi-
cken Booklet veröffentlichen. Allerdings reichte 
die Laufzeit nicht und so kam uns die Idee mit den 
Langfassungen. Sven und Volker hatten die Mög-
lichkeit sich voll zu entfalten und ihren Gedanken 
freien Lauf zu lassen. Die beiden Stücke sind ein-
fach toll und diese Spontanität im Studio während 

des Einspielens war für alle Beteiligten ein Erlebnis. 
Beide Stücke wurde ganz klassisch in einem Take 
aufgenommen, wie es oft bei Jazz Sessions der Fall 
ist. Dass ausgerechnet diese langen Songs gut an-
kommen sagt alles zu der Qualität von Sven und 
Volker. Eigentlich finde ich lange Songs scheußlich, 
oft sind sie nur gestreckt. In diesem Fall ist es aber 
nachvollziehbar.

Beide Stücke wurde ganz 
klassisch in einem Take auf-
genommen, wie es oft bei 
Jazz Sessions der Fall ist.
Kommen wir nun zu eurer Show in Bochum, der 
„The Movie Trip Show“. Ich muss zugeben, dass ich 
noch nie was davon gehört habe, daher mal meine 
Frage an euch: Was kann man sich darunter genau 
vorstellen? 

Bartkowski: In der „Movie Trip Show“ spielen 
wir große und kleine Klassiker der Filmmusik live 
mit zahlreichen Top-Musikern wie Pamela Falcon 
(Starlight Express, The Voice), Jay Oh (Gewin-
ner „Das Supertalent“), Jörg Wegner (Starlight 
Express), Michael Wurst, Thomas Anzenhofer, 
Günter Alt und vielen anderen. Markus „Makka“ 
Freiwald ist als Drummer dabei, einer der besten 
Heavy Metal Schlagzeuger der Welt, bekannt durch 
die Band Sodom. Er spielt sonst auf dem Wacken 
Open Air vor 70.000 Fans, bei uns ist er ganz zahm 
und genießt die Abwechslung. Zu den Stücken gibt 
es beeindruckende Lichteffekte und auf einer riesi-

gen Leinwand laufen dazu eigens animierte Filme 
welche einen Bezug zum jeweiligen Thema haben. 
Die Show hat im Schauspielhaus Bochum ihr zu 
Hause, Ende 2018 spielten wir in der neu eröffne-
ten Bochumer Philharmonie, dem Anneliese Brost 
Musikforum, vor knapp 1000 Zuschauern. Ein tol-
les Erlebnis. 

Ich kann mir vorstellen, dass die Arbeit daran sehr 
aufwändig ist. Was mich da sehr interessiert: Wie 
kann man sich da die genaue Arbeit vorstellen? 
Könnt ihr da mal von Anfang bis zum finalen Auf-
tritt erzählen, was da alles gemacht werden muss? 

Bartkowski: Erst einmal geben wir den Kompo-
sitionen eine eigene Note und spielen nicht einfach 
nach. Die finalen Arrangements von Sven sind auf-
wendig und müssen mit den beteiligten Musikern 
geprobt werden. Das Ganze muss für den Zuschauer 
einen Mehrwert haben. Unser Programm wechselt 
zudem ständig. Zu fast jedem Song gibt es die Be-
gleitung mit einem eigens produzierten Video auf ei-
ner Großleinwand oder zumindest eine erstklassige 
Lichtshow. 

Bergmann: Wir müssen die Nummern intensiv 
proben, denn mittlerweile haben wir auch viel Ge-
sang in der Show. Dazu gibt es Gespräche mit dem 
technischen Team des Schauspielhaus. Dinge wie 
Licht, Nebel, Feuer, Pyros usw. müssen besprochen 
werden. Sicherheitskonzepte spielen dabei auch eine 
Rolle. 

Zum Schluss noch eine ganz einfache Frage: Was 
wäre für euch mal ein echtes Traumprojekt, oder 
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Skull City – 
The Return Of Snake
Bergmann & Bartkowski 

Das knapp 30 minütige Album Skull 
City – The Return Of Snake von 
Bergmann & Bartkowski macht schon 
aufgrund seiner eindeutigen Trackna-
men keinen Hehl daraus, was es sein 
soll: Eine Hommage an die Musik von 
John Carpenter und Alan Howarth, 
insbesondere an Escape From New 
York. Und das ist den beiden fantas-
tisch gelungen! Fans dieser Art von 
elektronischer Musik erwartet hier ein 
wahres Déjà-vu-Fest, eingebettet in 
einen eigenen und einprägsamen Still. 
Tracks wie Main Title – Snake Is Back 
und The New Duke Arrives transpor-
tieren ein tolles Retro-Synth-Feeling. 
Bei Law Corp schimmert teilweise 
auch etwas Kraftwerk durch. Snake 
vs. Duke glänzt mit einem atmosphä-
rischen und spannungsgeladenen Int-
ro, welches sich stetig steigert und im 
Hauptteil von einer elegant und ein-
drucksvoll gespielten E-Gitarre getra-
gen wird. Skull City – The Return Of 
Snake wurde mit viel Liebe zum De-
tail im produziert. Für John Carpen-
ter Fans und Fans von elektronischer 
Filmmusik im Achtziger Jahre Still ist 
dieses Album auf alle Fälle eine Emp-
fehlung.
Sven Lendt

Durch seine Venen fließt Blei
Bergmann & Bartkoski

Den Film Durch seine Venen fließt 
Blei kenne ich nicht. Die Musik baut 
aber auch ohne den dazugehörigen 
Film ein sehr intensives Kopfkino auf. 
Ich werde in dieser Rezension bewusst 
keine einzelnen Tracknamen anspre-
chen, da ich den Soundtrack im Gan-
zen auf mich wirken lassen habe.  Was 
Bergmann & Bartkowski mit ihrem 
Soundtrack zu Durch seine Venen 
fließt Blei abgeliefert haben, ist für 
mich ein richtiger Geheimtipp. Einer-
seits gibt es den typischen Italowestern 
Sound zu hören, andererseits gibt es 
wunderschöne jazzige Piano Soli im 
Stil von Keith Jarrett oder Wolfgang 
Dauner zu hören. Die Solo Konzert-
gitarrenparts zaubern eine tolle At-
mosphäre, die das Kopfkino sofort in 
mediterrane Orte abtauchen lässt. Die 
Verbindung zwischen Jazz und Ita-
lowestern Musik habe ich dieser Art 
noch nicht gehört, und so wie die bei-
den es hier gemacht haben, funktio-
niert es fantastisch. Bergmann & Bart-
kowski zeigen mit ihrem Soundtrack 
eindrucksvoll, wie man mit minima-
len Mitteln eine dichte, intensive und 
sehr intime musikalische Atmosphäre 
erschafft. Für das Hören sollte man 
sich Zeit und Ruhe nehmen, denn zum 
nebenbei Hören ist diese Musik nichts, 
aber zum intensiven Genießen ist sie 
ein wahrer musikalischer Schatz.
Sven Lendt

erlebt ihr das jedes Jahr mit euer „The Movie Trip 
Show“? 

Bartkowski: Die „Movie Trip Show“ ist toll und 
wir haben uns auch einen kleinen Traum mit unse-
rer Rock-Opera „Welcome To Wonderworld“ erfüllt, 
welche im festen Programm des Planetariums in Bo-
chum erfolgreich läuft. Auf dem Album „Welcome 
to wonderworld“ von Heaven‘s Sapphire (auch bei 
Spotify) gibt es ein starkes, orchestrales Intro. Das 
hat uns sehr viel Spaß gemacht, mal in die Herr der 
Ringe- Richtung zu gehen. Wir arbeiten bei den or-
chestralen Sachen mit Dr. Raphal D. Thöne von der 
Hochschule für Musik und Theater in Hannover 
zusammen. Er verfügt über ein enormes musikali-
sches Wissen und die Zusammenarbeit funktioniert 
blendend. Aber ein Traum wäre es natürlich für eine 
richtig große Produktion zu arbeiten. Ich darf aber 
die Info rausgeben, dass unser Management daran 
extrem hart arbeitet und wir hoffentlich bald eine 
entsprechende Nachricht verkünden dürfen. Wenn 
alles klappt wonach es gerade aussieht, werden wir 
schon bald für einen Film komponieren der inter-
national in den Kinos starten wird. Drückt uns die 
Daumen. 

Die Daumen sind gedrückt und natürlich danke für 
das Interview!

Bartkowski & Bergmann: Sehr gerne. Es hat Spaß 
gemacht. 

❘❙
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